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In der Therapie neurologischer Erkrankungen ist die Neurorehabilitation eine 
noch junge Spezialdisziplin. In keinem anderen medizinischen Fachgebiet 
wird eine so enge Kooperation unter den vielfältigen Fachdisziplinen und 
Akteuren vorausgesetzt und gelebt. Aus diesem Grund spricht dieses Fach-
buch große Teile des neurologischen Rehabilitationsteams an.

Die Neurorehabilitation hat sich in den vergangenen 30 Jahren durch ste-
tigen Wissensgewinn im Bereich des motorischen Lernens, der Neuroplasti-
zität und der Wirksamkeit von Therapieverfahren maßgeblich verändert. Er-
hebliche Forschungsaktivitäten haben im Besonderen in den beiden letzten 
Jahrzehnten vorhandene Behandlungsansätze infrage gestellt und neue her-
vorgebracht. Einer dieser modernen Therapieansätze, die Funktionelle Elek
trostimulation (FES), wird in diesem Buch mit seinen vielfältigen Einsatz-
möglichkeiten bei unterschiedlichsten Schädigungsbildern umfassend 
dargestellt.

Das vorliegende Buch offenbart dem interessierten Fachpublikum thera-
peutische Möglichkeiten, wie diverse neurologische Erkrankungen zielge-
richtet, evident und leitlinienkonform behandelt werden können. Die Bedeu-
tung der FES wird durch eine stetig wachsende Evidenz unterstrichen.

Diesen faszinierenden therapeutischen Fortschritt hat die globale For-
schungsaktivität auf diesem Gebiet ermöglicht. Auch die medizintechnische 
Weiterentwicklung benutzerfreundlicher und auf die Patientenbedürfnisse 
zugeschnittener Elektrostimulationsgeräte hat für ein verbessertes Angebot 
gesorgt. Der Mehrwert dieser Entwicklung zeigt sich im Besonderen in indi-
vidualisierbaren und adaptierbaren mehrkanaligen Therapiegeräten zur Elek-
trostimulation, die in vielen Fällen zusätzlich eine patientenintendierte Bewe-
gungstriggerung ermöglichen.

Die Autoren verzichten in ihren Beiträgen ausdrücklich auf die namentli-
che Nennung und die Beschreibung marktüblicher Medizinprodukte zur 
Funktionellen Elektrostimulation. Sie beschreiben vielmehr die therapeuti-
schen Erfordernisse am Patienten und somit die Erfordernisse, die an die me-
dizintechnischen Geräte gestellt werden, die adäquat für den jeweiligen Ein-
satz genutzt werden können.

Ziel des Buches ist es, dem Leser zum einen therapeutische Anleitungen 
zur Behandlung zu vermitteln, zum anderen ebenfalls relevante Hintergrund-
information zur Wirkungsweise der FES. Es soll kein weiteres Elektrothera-
piebuch verfasst werden, sondern ein erstes umfassendes Standardwerk zur 
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FES und zu ihrer großen Bedeutung im Rahmen der Therapie in der Neuro
rehabilitation.

Sämtliche an diesem Buch mitwirkenden Autoren sind wissenschaftlich 
aktiv und klinische Experten im Bereich der Neurorehabilitation, der FES 
oder der Elektromedizintechnik. Bewusst haben wir den Schwerpunkt auf die 
Behandlung von Struktur-, Funktions- und Aktivitätsdefiziten bei Schädi-
gung des oberen und unteren Motoneurons, auf die Verbesserung von Mobi-
lität, Sensibilität und Wahrnehmung sowie die mimische Gesichtsmuskulatur 
gelegt.

Ich wünsche viele inspirierende Einblicke in die FES mit ihren umfangrei-
chen Einsatzmöglichkeiten beim neurologischen Patienten.
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Ein solches Buchprojekt benötigt bis zur erfolgreichen Erstellung viele aktive 
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Nervenregeneration. Seine klinischen Interessen 
sind elektrophysiologische und bildgebende Ver-
fahren zur Beurteilung und Darstellung der Mus-
keln und Nerven des Gesichts und des Kehlkopfs, 
die Anwendung von Botulinum-Toxin im Kopf-
Hals-Bereich sowie die funktionelle Diagnostik und 
Therapie peripherer Nervenläsionen. Sein wissen-
schaftlicher Fokus liegt auf der Entwicklung neuer 
Methoden zur Rekonstruktion und Rehabilitation 
bei Läsionen von Fazialis- und Kehlkopfnerv, der 
Elektrostimulation als diagnostisches und therapeu-
tisches Instrument, auf zentralnervösen Verände-
rungen nach Hirnnervenläsionen, insbesondere des 
Gesichts- und Vestibularnervs, sowie auf Mechanis-
men zu deren Kompensation.
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1.1	 �Einführung und 
Begriffserläuterung

Interessierte Personen sehen sich in der Neurore-
habilitation mit einer Fülle fachlicher Informatio-
nen und wissenschaftlicher Erkenntnisse kon-
frontiert. Aus dieser Informationsfülle die für das 
eigene Berufsfeld wichtigen und aktuellen Infor-
mationen herauszufiltern würde ein regelmäßiges 
Studium der Literatur erfordern. Auch die Ent-
scheidung für das – abhängig von der Problem-
konstellation des Patienten  – jeweils geeignete 
Therapieverfahren, wie zum Beispiel die Funkti-
onelle Elektrostimulation (FES), kann eine Her-
ausforderung sein. Das vorliegende Buch soll bei 
der Suche nach spezifischen und therapierelevan-
ten Lösungsansätzen wertvolle Hilfen geben. Das 

Ziel einer patientenzentrierten und fachlich hoch-
wertigen Therapie wird hierdurch leichter er-
reicht. Schwerpunkt dieses Buches ist die FES 
und ihre umfangreichen Einsatzmöglichkeiten 
beim neurologischen Patienten mit seinen unter-
schiedlichsten Symptomkomplexen. Die Beson-
derheit der modernen FES mit ihrem Stellenwert 
im Rahmen des motorischen Lernens und ihrem 
stark aufgabenorientierten Ansatz gegenüber 
klassischen Verfahren wird intensiv thematisiert.

Nicht selten treten bereits bei der Suche nach 
aktueller Literatur erste Schwierigkeiten durch die 
international sehr variable Verwendung von Be-
zeichnungen der FES auf. In diesem Kapitel be-
kommt der Leser eine grundlegende Übersicht 
über die zahlreichen Fachtermini und deren Be-
deutung. Die am häufigsten verwendeten Begriffe 
werden beschrieben. Zur Verbesserung der Über-
sichtlichkeit werden überwiegend die deutsch-
sprachigen Fachtermini verwendet. Abb. 1.1 ver-
anschaulicht die verwendeten Begriffe in ihrem 

Einführung und Geschichte der 
Funktionellen Elektrostimulation

Thomas Schick
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Abb. 1.1  Vergleich von Funktioneller (FES) und Neuromuskulärer Elektrostimulation (NMES) sowie deren Weiter-
entwicklungen

T. Schick


